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9. [Frg. 247] Einem weisen Manne steht die ganze Erde offen,
denn die Heimat einer edlen Seele ist die ganze Welt.

10. [Frg. 156.] Vas Nichts existiert ebensosehr wie das Etwas?
11. [Frg. 9.] Wir nehmen in Wirklichkeit nichts Untrügliches wahr,

sondern nur etwas, was nach dem [jeweiligen] Zustand unseres Körpers
und der in ihn eingehenden und entgegenwirkenden [(Einflüsse] wechselt?

12. [Frg. 125.] Farbe, Süßigkeit, Bitterkeit sind konventionelle Begriffe,
wirklich sind nur Rtome und der leere Raunt. Du armer verstand, von
uns nimmst du deine Beweismittel, und mit ihnen willst du uns besiegen?
Dein Sieg ist dein Fall!

15. [Frg. 154.] wir sind in den wichtigsten Dingen Schüler der Tiere;
von der Spinne haben wir das weben..., von der Schwalbe das Bauen,
von den Singvögeln (Schwan und Nachtigall) das Singen durch Nach¬
ahmung gelernt.3

14. [Frg. 297.] Manche Menschen, die von der Auflösung der mensch¬
lichen Natur nichts wissen, sich aber des Elends im menschlichen Leben be¬
wußt sind, mühen sich Zeit ihres Lebens in Unruhe und Hrtgst ab, indem
sie Fabeln über das Leben nach dem Tode lügnerisch erfinden.

15. [Frg. 83.] Ursache der Verfehlung ist Unkenntnis des Besteren.4
16. [Frg. 33.] Natur und (Erziehung sind ähnlich. Denn die (Er¬

ziehung verwandelt den Menschen, dadurch aber schafft sie eine [neue]
Natur.

17. [Frg. 62] Gut ist noch nicht: kein Unrecht tun; [gut ist], es
nicht einmal zu wollen.

18. [Frg. 251] Die Hrmut in einer Demokratie ist um so viel mehr
sogenanntem glücklichen Wohlstand unter despotischer Negierung vorzuziehen,
wie die Freiheit der Knechtschaft.

m. Diogenes von Apollonia?
[Frg. 2 und 7.] Um meine Ansicht gleich im ganzen vorzutragen,

mir scheinen alle existierenden Einzeldinge nur Wandlungen eines und des-

1 vgl. die (Eleaten und platos Sophtftes.
2 Der Materialismus Demokrits hat dem Sensualismus der Sophiftif

wichtige Dienste geleistet. Andrerseits ist Demokrit von protagoras beeinflußt.
3 Diese Anschauung hat ausgedehnte Schule gemacht. Durch die späteren

Eklektiker ist sie nach Rom gelangt. Montaigne hat sie in seiner Quelle vorge¬
funden, und von ihm ist sie in die neuere Aufklärung gelangt. Lin typischer ID eg.

4 In dieser Überzeugung berühren sich Ansang und Ende der Aufklärung,
Demokrit und Sokrates.

5 Diogenes nimmt eine Zwischenstellung zwischen Philosophie und So-
phistik ein als vornehmster Vertreter der jetzt häufig werdenden Eklektik. In¬
dem er Anaxagoras' Lehre vom Geiste mit der des Anajrimenes vom Stoffe zu
versöhnen trachtete, brachte er (neben Leukipp und Demokrit) das zweite wichtige
Element in die Aufklärungszeit: die naturphilosophische Spekulation, vgl.
Nestle, Vors. S. 51 ff. und (Bomperz I, 298 ff.


